
 

 



 

 

 1 HERMANN HESSE 

 

Hermann Hesse (1877-1962) ist auch 60 
Jahre nach seinem Tod noch immer einer 
der beliebtesten und auflagenstärksten 
Schriftsteller der Welt. Seine Romane sind 
in ihrer radikalen Subjektivität existenziel-
le Gleichnisse, Parabeln, Legenden, See-
lenbiographien, Abenteuerreisen zu den 
Fundamenten des Selbst. 

Milton Glaser (1975) Portrait Hermann Hesse, Farblithographie 
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Hesse war Wegbereiter der 
Beatpoeten und Aufbruch-
Künstler: Allen Ginsberg, Neal 
Cassady, Jack Kerouac und Car-
los Santana haben ihn gelesen 
und geliebt. Gerade sein unmo-
disches Beharren auf Gewissen, 
Geist, Sinn und Beseelung des 
Lebens ist es, was heute so 
frisch und provozierend alterna-
tiv wirkt. Dabei sind unsere 
Probleme seit Hesses Tagen 
weitgehend die gleichen: die Re-
gie des Geldes, die geistlose Be-
liebigkeit, die Vermassung und 
Anonymisierung des Lebens. 
Nach wie vor progressiv dage-
gen ist Hesses Aufforderung 
zum Eigensinn, zum Widerstand 
gegen Anpassung und Fremdbe-
stimmung angesichts der Kon-
formität in Institutionen, Schu-
len, Medien und Parlamenten. 



 

 

Wie beglückend es sein kann, 
Hesse heute wieder zu lesen, ha-
ben in den letzten Jahrzehnten 
Sinnsucher aus allen Erdteilen er-
fahren, ist er doch ein Autor, mit 
dem man nie fertig wird und der 
uns wie kein anderer die Intensi-
tät der Jugend zurückbringt. Seine 
unverwechselbare Sprache ver-
zaubert und besticht, weil sie 
wundervoll klar und unverstellt 
ist. Denn immer geht er aufs Gan-
ze. Auch er selber schont sich 
nicht bei seiner Sehnsucht nach 
Sinn, Liebe und Selbstbestim-
mung. Nichts in seinen Schriften 
ist überholt, eintönig oder inter-
pretationsbedürftig. 
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Früh beginnt Hesse, die Handschriften sei-
ner Gedichte mit Federzeichnungen zu 
versehen, die er später auch kolorierte. 
Nach und nach gelingt es ihm, seine auto-
didaktischen Malversuche so sehr zu per-
fektionieren, dass seine Bilder heute als 
ausdrucksvolles malerisches Werk sein li-
terarisches ergänzen und erweitern.  
 
Zwischen seiner Malerei und Dichtung gibt 
es, wie er selbst sagt, keine Diskrepanz, 
weil er in beiden „nicht der naturalisti-
schen, sondern der poetischen Wahrheit“  
nachgeht.  

Hermann Hesse (1922) Baum, Häuser, Aquarell und Grafit 
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Die Ausstellung 

Unsere Sammlung mit Werken von Her-
mann Hesse besteht aus über 90 Aqua-
rellen, aquarellierten Briefen, Hand-
schriften, Typoskripten, Fotos, Filmen, 
Illustrationen und kann Leben und Werk 
von Hermann Hesse jederzeit auf neue 
Weise lebendig werden lassen. Seine lite-
rarische und bildkünstlerische Entwick-
lung lässt sich chronologisch dokumen-
tieren und in ihrer Rezeptionsgeschichte 
spiegeln. Dazu gehören auch zahlreiche 
Dokumente zur Hesse-Renaissance der 
1960er und 1970er Jahre, als seine Bü-
cher eine Welle der Begeisterung auslös-
ten, aus der heraus zahlreiche Künstler 
zu Verfilmungen, Illustrationen und Ver-
tonungen von Hesses Werken angeregt 
wurden. 

Hermann Hesse (1922) Tessiner Landschaft, Aquarell 



 

 

Ausstellungsobjekte 

Aquarelle und Federzeichnungen 
Farbillustrationen zu Hesses Werken  
u.a. von Glaser, Warhol, Böhmer, Bradac, Canham 
Zahlreiche bibliophile Bücher, Briefe, Gedichte, Fotos, Texttafeln 
und Objekte 
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links: Hermann Hesse (1928) Bei Muzzano Cortivallo, Aquarell; Mitte Ausstellungsansicht Barlach Museum Wedel 2007; rechts: Hermann Hesse (1922) Blick von Sorengo auf Biogno, Aquarell 
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Kontakt 
Museumsgesellschaft Hamburg 
Dr. Jürgen Doppelstein 
Mühlenstraße 1 
22880 Wedel 
 
+49 (0)4103 918291 
+49 (0)171 4779770 
kontakt@ernst-barlach.de  
 
Cover: Andy Warhol (1983) Hermann Hesse, Farblithographie 
Abbildung rechts: Hermann Hesse (1926) Berge im Frühling, Aquarell 
 
© Aquarelle: Hermann Hesse Erbengemeinschaft 
 


